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Vor der großen Koalitloa im Reich
Die MiLionenabstrichc Annahme des Finanzkompromiß

Die Finanzsachverständigen der Fraktionen sind am Samstag
vom NeichsfinanzministerDr. Hilserding empfangen worden , dem
sie ihr Finanzprogramm unterbreitet haben . Man darf als sicher
annehmcn. daß sowohl der Reichsfinanzminister, als auch das
Reichskabinett , das Finanzkompromiß der Parteien annehmen
werden . Infolgedessen wird der Reichskanzler , der seine Krank¬
heit fast völlig überwunden hat und Anfang dieser Woche da-
8ett verlassen wird, schon am Montag in der Lage sein , die

Parteiführer zu empfanden
'

um mit ihnen vor Zusammentritt
-er Fraktionen nicht nur die endgültige Erledigung des Etat,
zu besprechen, sondern auch die Koalitionsfrage ins Reim
zu bringen.

Da sowohl beim Zentrum als auch bei der Deutsche» Volks,
Partei Bereitwilligkeit besteht, sich an der Großen Koalition i«
Reiche zu beteiligen, wird allgemein damit gerechnet, daß dt«
Große Koalition im Reiche schon am Mittwoch, dem Tage des
Zusammentritts des Haushaltsausschusses, Tatsache sein wird.
Schwierigkeiten , auch in personeller Hinsicht, sind kaum zu er¬
warten . da schon die früheren Verhandlungen darüber weit¬
gehende Klärung gebracht haben.

Annahme der Etatsoorschläge im Reichskabinett
Berlin » 7. April . Das Reichskabinett trat am heutige«

Sonntag unter dem Vorsitz des wiedergenesenen Reichs»
kNnzkers zu seiner ersten Sitzung nach Ostern zusammen.
Es beschäftigte sich mit de« Vorschlägen » welche von den
Sachverständigen der Sozialdemokratie , des Zentrums » de«
Bolkspartei , der Demokraten und der Bayerischen Volk«
Partei gemeinsam vereinbart waren . Das Reichskabinett
beschloß nach eingehender Prüsung im Hinblick auf die ge¬
samtpolitischen Notwendigkeiten , insbesondere die rasche Er»
ledignng des Etats unter Zurückstellung seiner Bedenke» ,
ans den Boden dieser Vorschläge z« treten.

Dr. Scholz skr die große Koalition
Königsberg , 7 . April . Auf dem ostpreußischen Partei¬

tag der Deutschen Volkspartei hielt der Führer der Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei , Reichsminister
a . D. Dr . Scholz , eine Rede über die Reichspolitik der
Deutschen Volkspartei . Nach dem Bericht der Königs¬
berger „Allgemeinen Zeitung " sprach sich Dr . Scholz hier¬
bei scharf gegen jede Diktatur aus , deren Folgen , von wel¬
cher Seite sie auch kommen möge, geradezu verhängnisvoll
für Deutschland sein müßten . Parlamentarisch habe schon
seit dem Mai - 1928 die dringende Pflicht bestanden, so
schnell wie möglich eine von einer Mehrheit getragene
Regierung im Reiche und möglichst auch in Preußen zu¬
stande zu bringen . Leider habe die Sozialdemokratie in
der ihr von der Wählerschaft angetragenen Führung ver¬
sagt. Ich selbst , jo führte Dr . Scholz aus , der nicht gerade
als begeisterter Freund der großen Koalition angesprochen
werden kann, habe seit Mai v . I . immer wieder betont:
Die sachliche Einstellung der Deutschen Bolkspartei ver¬
langt , daß sie anerkennt , daß irgend eine andere Mehr¬
heitsbildung im Reiche nicht möglich ist . Wir müssen uns,
wenn wir den Sinn des Parlamentarismus in der Bil¬
dung einer starken tragfähigen Regierung sehen , zum
Eintritt in die große Koalition bereit erklären . Dr.
Scholz betonte die völlige Einigkeit der beiden Fraktionen
des Reichstags und des Landtags auch mit dem Partei¬
führer Dr . Stresemann . Dr . Scholz begründete die Not¬
wendigkeit einer starken Reichsregierung mit der Lösungder Reparationsfrage . Es ist, so erklärte er, eine politische
Notwendigkeit ersten Ranges , daß eine solche Entscheidungin Deutschland eine aktionskräftige und tragfähige Regie¬
rung findet . Bei den Verhandlungen wegen der bekann¬
ten fachlichen Forderungen der Deutschen Volkspartei zur
Reform der Finanzwirtschaft haben auch die anderen Par¬
teien, auch die Sozialdemokraten , grundsätzlich anerkannt,
daß die Forderung der Sparsamkeit mit allen Möglichkeiten
durchgeführt werden muß . Die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei wird in jedem Falle ihre Forde¬
rungen nach grundlegender Abkehr von der bisherigen
unsparsamen Ausgabewirtschaft weiter verfolgen . Sie hat
nach dieser Richtung hin als bestimmte Anträge im Reichs-
tug ja schon ihre bekannten Forderungen auf dem Gebiete
der Sozialpolitik und des Wohnungsbaues gestellt. Im
weiteren Verlauf seiner Rede behandelte Dr . Scholz Ost¬
preußenfragen und erklärte , daß Ostpreußen nicht als
Grenzland , sondern als abgetrenntes Land behandelt
werden müsse und deshalb auch besondere Maßnahmen
verdiene.

Sie MMarieksorderumil i» Paris
Paris , 7 . April. Die deutschen Vertreter Dr. Schacht und

Vögler hatten eine zweieinhalbstündige Besprechung mit den
beiden Franzosen Moreau und Parwentier . Nachmittags ver¬
sammelten sich im Büro des amerikanischen Vorsitzenden Owen
Poung die französischen, englischen , belgischen und italienischen
Vertreter, um mit Dr. Schacht und Vögler zu beraten . Bei die¬
ser Eelengenheit legten sie in aller Klarheit ihre Forderungen
ziffernmäßig dar, die . wenn man sie zusammenaddiert , einen
Betrag ergeben , der die 2,1 Milliarde» Goldmark , die Owen
Poung als Kompromiß vom fünften Jahre des neue « Repara»
tionsplans an als deutsche Leistung beantragt hatte, weitaus
übersteigt , und der sich von der Annuität des Dawesplanes in
Höhe von 2,5 Milliarden Goldmark nicht einmal mehr weit
entfernt.

Hinzugefügt sei, daß Dr. Schacht selbst keinerlei Anträge stellte.
Bon deutscher Seite ist bisher uoch kein offizieller Vorschlag
wegen der Höhe der deutschen Jahresleistungen gemacht worden.
Die deutsche Abordnung hält daran fest, nur Anträge der Alli¬
ierten entgegenzunehmen.

Der Bermittluugsvorschlag Pouugs
der Jahreszahlungen von 1 .8 bis 2,1 Milliarden vorsah , wurde
von den Franzosen und Engländer« abgelehnt. Owen Poung
machte neue Anregungen, die einem neuen Kompromißvorschlag
gleichkommen . Er verstand sich dazu . Ziffern für die Jahres¬
leistungen zu nennen, und zwar sollten diese mit 1,8 Milliarden
Soldmark beginnen und allmählich auf 2,1 Milliarden austeigeu.
Aber auch diese Beträge scheinen den Gläubigern unzureichend.
Zn der Sitzung am Samstag gaben sie ihre ziffernmäßigen For¬
derungen bekannt , die von Dr. Schacht als unauuehmbar be¬
zeichnet wurde ». Vorläufig läßt sich noch nicht sagen , wie sich
»ie weiteren Erörterungen gestalten werden.

Aus zuverlässiger Quelle werden folgende Ziffern über die
zeltend gemachten Gesamtforderungeu der Alliierten bekannt:
Die Alliierten verlangen im erste« Jahr 1,9, im zweite«, dritte«
und vierte« Jahr 2 Milliarden und vom fünften Jahr« an
2,7 und zwar bis zum 37 . Jahr, vom 38. bis 38. Jahr 1,7 Mil¬
liarde» Goldmark.

EM MM MWlINg IllllMS
Genera ! Le RonK — Vorsitzender der Werft

Der französische General Le Rand , der radikalste Ver¬
treter des französischen Militarismus , hat plötzlich ein neues

t in sich entdeckt . Seit dem 1 . April ist er Aufsichts-
drsttzender der Danziger Werft und hält in dieser

Eigenschaft die Zukunft des Danziger Hafens in seinen
Händen . Diese Nachricht ist leider kein schlechter April¬
scherz , sondern bittere Wahrheit . General Le Rand ist in
Deutschland seit langem bekannt und zwar in peinlichster
Weise . Er hat während der Volksabstimmung in Ober¬
schlesien die französischen Besatzungstruppen kommandiert
und ist damals in heißer Liebe zu Polen entbrannt . Diese
Liebe zu Polen har bewirkt, daß General Le Rond seit
Jahren dauernd auf Reisen ist , die ihn im Aufträge des
französischen Eeneralstabs in die östlichen und südöstlichen
Vasallenstaaten Frankreichs brachten. Unermüdlich kon¬
trollierte er immer wieder den Stand der rumänischen,
der tschechoslowakischen und südslawischen Armee , unermüd¬
lich arbeitete er an der Vertiefung des militärischen Bünd¬
nissystems, das die Vasallenstaaten Frankreichs erfassen
und gegen Deutschland und gegen Sowjetrußland gerichtet
ist. Die Reisen des Generals Le Rond haben seit langem
allgemeine Beachtung gesunden und gaben Anlaß zu weit¬
gehenden Vermutungen , die u :cht ganz aus der Luft ge¬
griffen sind und die sicher ! ' h ich i vch bestätigen werden,
die mörderischen Waisen , die General Le Rond in Ost¬
europa auchemlanzi hei , werden eines Tages losgehen.
Und da erg wird es sich voll ' rm . istn . welche verhängnis¬
volle Rotte dieser Mono , n der Nachkriegszeit gespielt bat.

Jetzt hat er sich in Danzig niedergelassen, an der empfind¬
lichsten Stelle , von wo aus er am meisten Deutschland schä¬
digen und seine n>e >rere >i 'Ische schmieden kann. Das
Schicksal des deutschen Danzig erscheint dadurch besonders
bedroht . Man weiß seit langem, daß die Polen in Danzig
immer mehr festen Fuß fassen. Wirtschaftlich und zoll¬
amtlich ist Danzig den Polen verschrieben , die Eisenbahn
ist vor einigen Jahren in die Hände der Polen über¬
gegangen und die polnische Post wirtschaftet in Danzig
ganz selbständig neben der freistaatlichen. Auf dem Ge¬
biet der freien Stadt Danzig , auf der Westernplatte , baut
Polen seinen Kriegshafen . Es genügt ihm also nicht , daß
wenige Kilometer von Danzig entfernt , auf der Halbinsel
Hela und etwas weiter im Hafen Gdingen neue polnische
Vasen geschaffen werden : unmittelbar im Herzen Danzigs
bauen die Polen ihre Pulverlager und richten ihre Ge¬
schütze ans Run wird a« ck> die Werktleituna militarisiert.

Die Danziger Werft ist zu 89 Prozent in den Hände»
Englands und Frankreichs , Polen ist offiziell mit weiteren
10 Prozent beteiligt , und Danzig , dein eigentlich die Werft
gehören sollte, mutz sich mit den restlichen 10 Prozent be¬
gnügen . Jetzt wird mit den Stimmen der Engländer , Fran¬
zosen uiid Polen General Le Rond bestellt , der keine ande¬
ren als militärische Interessen hat und der , der treue
Diener des französischen Eeneralstabs , gleichzeitig mit Leib
und Seele dem polnischen Generalstab sich verschriebe » hat.
Die Ernennung Le Rands zum Aufsichtsratsvorsitzenden - er
Danziger Werft ist nicht nur eine Unfreundlichkeit gegen¬
über dem deutschen Reich , sondern ist zugleich eine Heraus¬
forderung des gesamten Deutschtums und eine schwere Be¬
drohung Danzigs . Ein leitender französischer General , der
selbst bei den duldsamsten Zeitungen Frankreichs als ei«
rücksichtsloser Deurichlandfeind und Kriegshetzer verschrieen
ist , an der Spitze der Danziger Werst — das ist ein Bild,
das in seinem höhnischen Zynismus seinesgleichen sucht und
das in Danzig und im übrigen Deutschland allgemein*
Entrüstung hcrvvrrufen muß.

Neues vom Tage
Das Befinden des Reichspräsidenten

Berlin , 7 . April . Reichspräsident von Hindenburg hat
in den letzten Tagen unter einem Grippeansall mit Magen¬
störung gelitten , den er aber gut überwunden hat . Der
Herr Reichspräsident , der auch während dieser Erkrankung
die laufenden Geschäfte Weitergeführt hat , hat seit SamstiH
wieder die regelmäßigen Vorträge entgegengenonunen, mutz
sich aber in der nächsten Zeit in Empfängen und Ausgange»
noch gewisse Zurückhaltung auferlegen.

Erklärung der bürgerlichen Parteien zu den Neuwahlen
in Sachsen

Leipzig, 6. April . Der Landesbürgerrat Sachsens teikß
mit , er habe sofort nach dem Bekanntwerden der Landtags»
auflösung sämtlichen Parteien von den Nationalsozialisten
bis zu den Demokraten seine guten Dienste angeboten , um
in einer gemeinschaftlichen Besprechung zu überprüfen , in¬
wieweit die staatsbürgerliche Einheitsfront für die nächsten
Landtagswahlen möglich sei . Bei den Verhandlungen , die
am 30 . März und 3 . April in Dresden stattgefunden hatten,
sei es leider nicht möglich gewesen , eine gemeinschaftliche
Lifte aufzustellen. Jedoch hätten die Deutsche Bolkspartei,
die Deutschnationale Volkspartei , die Reichspartei de»
Mittelstandes (Wirtschaftspartei ) und die Zentrumspartei
einen Burgfrieden geschlossen.

Die deutsche Delegation zur Abriistungskommisfion
Berlin , 3 . April . Die deutsche Delegation zu Ser am

15 . April beginnenden vorbereitenden Tagung der Ab¬
rüstungskommission beim Völkerbund in Genf wird wieder
unter Führung des Botschafters a . D. Graf Bernftorfs
stehen . Weiter werden ihr angehören vom Auswärtigen
Amt die Geheimrüte v . Weizsäcker und Frohwein und vom
Reichswehrministerium Vizeadmiral v . Freiberg und Oberst
v . Böttcher.
Noch keine Anklageerhebung im Hirjchbrrger Versnbre»

Breslau , 6 . April . Von der Justizpressestelle wird mit¬
geteilt : Die Ermittlungen in der Jannowitzer Bluttat neh¬
men in Hirschberg ihren Fortgang . Der gegenwärtige
Stand läßt jedoch die Bekanntgabe von Einzelheiten nicht
zu . Die Meldungen einiger Blätter , daß die Anklage¬
erhebung schon für die kommende Woche zu erwarten ist,
entbehren der Begründung.

Auflösung der mexikanischen Aufständischenarmee
Reuyork, 6 . April . Wie aus Mexiko berichtet wird , ,at

Calles in seiner Eigenschaft als Oberkommandant der Re¬
gierungstruppen dem Präsidenten gemeldet, die Streit¬
kräfte der Aufständischen befänden sich in völliger Auf¬
lösung. Die Regierungstruppen erwarteten , auf ihrem Vor¬
marsch nach Norden , der die Besetzung der Stadt Chihnahu»
und der Städte an der Grenze zum Ziele hat , keinen wei¬
teren Widerstand zu finden.

Stürme in Amerika — 3V Tote
Reuyork, 6 . April . Die neuen Stürme im West ?« der

Vereinigten Staaten haben auch in Visconstn, Nebraska
und Jova große Verheerungen angerichtet. Die Zahl der
Toten beträgt jetzt schon 30 , dürfte sich aber noch erhöhen,
da vielfach einsam liegende Farmhäuser betroffen morde»
sind . In Visconstn allein ist eine Strecke von 25 Meile»
vom Tornado vollständig verwüstet worden.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 8 . April 192».

Amtliches. Gewerbelehrer Sannwald in Nagold
wurde vom Antritt der ihm übertragenen Lehrstelle in
Kocherstetten O .A . Künzelsau enthoben.

Der gestrige Sonntag war ein recht rauher und kalter
Apriltag , was eigentlich kein Wunder ist, wenn man be¬
denkt, daß z. V . auf dem Kniebis und Schliffkopf 36 bis
40 Zentimeter Neuschnee liegt und letzter Tage da und
dort auf den Höhen des Schwarzwaldes der Bahnschlitten
wieder in Tätigkeit treten mußte. Die Sonne zeigte sich
nur ganz flüchtig und zog es vor , ihr Angesicht schnell wie¬
der hinter Schneewolken zu verbergen . Da war der Ofen
wieder eine geschätzte Einrichtung und daß man ihn so
lange in Anspruch nehmen muß. ist eine sehr teure Er¬
fahrung dieses Winters und Frühlingsanfangs.

Die Inanspruchnahme des Arbeitsamts Nagold
im Monat März 1829

Das Arbeitsamt Nagold hat in den letzten Monaten
trotz außerordentlicher Belastung auf dem Gebiet der
Arbeitslosenversicherung eine über den gesamten Bezirk
sich erstreckende rege Vermittlungstätigkeil
eröffnet . Im Hauptamt und in den vier Nebenstellen
wurde um das Vertrauen und die Mitarbeit der Arbeit¬
geberschaft geworben . Begünstigt durch den Witterungs¬
umschlag in der zweiten Märzhälfte konnten dieAußen -
arbeiten im Hoch - und Tiefbau , die Bauarbeiten und
der Holzschlag in der Forstwirtschaft zum größten
Teil wieder ausgenommen werden . Auch die
Sägewerke haben ihre Betriebe wieder eröffnet . Die Zahl
der Unterstützungsempfänger fiel im Laufe des Monats
März von etwa 5566 auf 1560 Personen . Rund 4000 Per¬
tonen haben somit eine Arbeitsstelle wieder gefunden und
zwar etwa ein Drittel durch Vermittlung und zwei Drittel
ohne Mitwirkung des Arbeitsamtes . Zm Unterbezirk
Herrenberg war das Arbeitsamt an der Unterbringung
der Arbeitslosen in noch stärkerem Maße beteiligt ; dort
wurde fast die Hälfte der Unterstützten durch das Arbeits¬
am: entweder in freie Arbeitsverhältnisse oder in Not¬
standsarbeiten überführt.

Alles in allem hat das Arbeitsamt Nagold im Monar
März 1438 Vermittlungen zustande gebracht. Ueber 1000
Personen wurden zu Außenarbeiten (Hoch - und Tiefbau.
Baugewerbe , Steinbruchbetriebe und Forstwirtschaft ) ver¬
mittelt . Weiter fanden durch das Arbeitsamt 126 Per¬
sonen Arbeit in Sägewerken . 46 Personen in der Maschinen¬
industrie und schließlich !Z3 im Bekleidungsgewerbe.

> Besonders befriedigend gestalteten sich die Vermitt-
tungsergebnisse imHotel - und Ga st wirtsgewerbe.
In enger Zusammenarbeit mit der Nebenstelle des Arbeits¬
amtes in Freudenstadt wurden allein 123 stellensuchende
junge Mädchen vermittelt und zwar 54 in Küche und Haus¬
halt und 69 als Zimmermädchen, Servierfräulein , Saal¬
tochter und Köchinnen in Hotels und Kurhäuser . Fast 400
Arbeitsgesuche lagen vor . Leider konnten noch nicht alle
Bewerberinnen untergebracht werden . Es ist aber jetzt
schon die erfreuliche Tatsache festzustellen, daß auch außer-
bezirkliche Hotels und Kurhäuser dem Arbeitsamt Nagold
ihr Vertrauen schenken und ihren Bedarf an Hotel - und
Wirtschaftspersonal anmelden.

Ganz allgemein berechtigt die Feststellung , daß das
Arbeitsamt Nagold im Monat März allein SV Prozent der
Vermittlungen zustande gebracht hat , wie die in ihm ver¬
einigte » früh . öff. Arbeitsnachweise im ganzen Jahr 1928
«ad allein 25 Prozent der Vermittlungen vom ganzen
Jahr 1927 , zu wetteren Hoffnungen und läßt den wetteren
Ausbau der Einrichtung als Bedürfnis erkennen.

> !! >» . . > — >>»
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Noma» von Hele « « Helbig » Tränk « er

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(29 . Fortsetzung.)

„Es ist mir leider unmöglich, den gewünschten Mokka
zu bereiten , ich fühle mich plötzlich sehr unwohl und muß
bitten , mich zu entschuldigen. Bitte , Herr Baron !"

Sie ließ ihn an sich vorbei zu den übrigen gehen, dann
schloß sie hinter ihm die Tür.

- Wut und Zorn wogten in ihrem Innern , Sehnsucht
nach Christine , nach Hellmut , Bitterkeit , daß er ohne Gruß
von ihr gegangen.

Im Nebenzimmer verabschiedeten sich die Gäste.
Als sie endlich alle gegangen , trat der Eeheimrai in

Hellas Zimmer , die brennende Zigarre im Munde.
„Na , Gänschen, den wirst du dir wohl verscherzt haben,

daß ihr Weiber euch auch immer im entscheidenden Moment
gleich unwohl fühlen müßt und euch nicht beherrschen
könnt !" sagte er mißgestimmt , während er Hella zärtlich
über die Haare strich.

Lächelnd sah sie ihn an.
„Liebes , liebes Väterchen, verzeih' mir , ich tu 's ganz i

gewiß nicht wieder ! " erwiderte sie . Dann ging sie köpf- ^
schüttelnd über diese weltfremde , väterliche Liebe, die auch '
nicht das mindeste Nähere über den romantischen Baron '
wußte , zur Ruhe und zergrübelte sich das Hirn , wie sie aus ?
diesen Hellen Stuben fort in eine reinere Umwelt geraten !
z»nd der Stegeberg ' schen Atmosphäre sich entwinden könnte. !

Und wieder sehnte sie sich nach Christine , und ihr war !
so sterbensbang zumute.

Drüben aber saß mit stillem Behagen noch der Eeheim-
rat , summte ein Studentenlied vor sich hin und zog hin
und wieder an einer der Havannas , die er eigens zum
heutigen Feste ausgesucht und erstanden hatte.

„Dumme , kleine Trine "
, murmelte er vor sich hin . „es

wäre doch ganz nett gewesen , so 'n Baron , der sogar nicht
ohne zu sein scheint .

"

Schwaezwälbee Tageszeitung „Aus de« T«»»e«"

— Hanbwerksreferat beim Wirtschaftsministerium . Voll
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nach der am 1 . April
ds . Zs . in Kraft getretenen Handwerksnovelle unterliegen
dis Handwerkskammern künftig der Aufsicht der Landes¬
zentralbehörde , von der die Aufsicht einer anderen Behörde
übertragen werden kann. Der besondere Regierungskom¬
missar bei der Handwerkskammer ist durch die Novelle in
Wegfall gekommen . Das Wirtschaftsministerium hat da¬
von abgesehen , die Aufsicht über die Handwerkskammern
einer anderen Behörde zu übertragen , vielmehr wurde mit
Wirkung vom 2 . April ds . Js . ab ein besonderes Hanö-
werksreferat beim Wirtschaftsministerium geschaffen , dem
eine Reihe der wichtigeren, ausschließlich das Handwerk
berührenden Fragen , zur Behandlung zugewiesen ist, so
insbesondere die mit der Organisation der Handwerks¬
kammern zusammenhängenden Fragen , ferner die An¬
gelegenheiten der Verdingungsordnung für Bauleistungen
und der obersten Aufsicht über die Innungen sowie alle das
Znnungswese » berührenden Fragen , die in der Ministerial-
instanz zu erledigen sind. Mit der Führung des Hand¬
werksreferats wurde Oberregierungsrat Dr . Möhler beim
Wirtschaftsministerium beauftragt.

— Wechsel in der Leitung des Württ . Diakonenverbands.
Am S. April trat Direktor Schütter , der Leiter der Dia¬
konenanstalt Karlshöhe in Ludwigsburg und des Württ.
Diakonenverbands nach 25jähriger Amtstätigkeit im Alter
von 71 Zähren in den wohlverdieten Ruhestand . Die
Amtsübergabe an seinen Nachfolger, Pfarrer Mößner , der
schon seit 21 Zähren als 2 . Anstaltsgeistlicher dem Schei¬
denden zur Seite stand, fand am Vormittag in einer Ver-
waltungsratsfitzung statt . In einer schlichten Abschiedsfsier
am Nachmittag kam zum Ausdruck , welch großer Liebe und
Anerkennung sich Direktor Schütter allseitig erfreuen darf-
An Stelle von Direktor Mößner tritt nun als 2 . Anstals¬
geistlicher Stadtpfarrer Manch, bisher in Geislingen , in
die Anstalt ein . . . - .

Altensteig -Dorf , 8 . April . Den 80 . Geburtstag konnte
am gestrigen Sonntag hier Frau Katharine Kern Witwe
im Kreise von Kindern und Enkeln feiern.

Simmersfeld , 8 . April . (Schlußkränzchcn. ) Gestern
fand im vollbesetzten Saal des Gasthauses zum „Anker"
das Schlußkränzchcn des hier stattgefundenen Kochkurses
statt . Mit einem Begrüßungsmarsch unter Leitung des
Lehrers Claß in Simmersfeld wurde die Feier eingeleite :.
Alsdann hielt Schultheiß Metzger eine kernige Ansprache
an die versammelten Gäste und Kochfräulein . Er betonte
die Schwierigkeiten , die er hatte , bis sich eine Lehrerin für
den Kurs fand und wie sehr es die Männer an den Frauen
zu schätzen wissen , wenn sie ein schmackhaftes Esten zu be¬
reiten verstehen. Dann wechselten Gedichte und Auffüh¬
rungen in launiger und humorvoller Weise miteinander
ab . Auch die Musik spielte dazwischen nochmals ihre flot¬
ten Weisen und brachte eine schöne Abwechslung in das
Ganze . Die Kochlehrerin , Frau Metzger-Hilstnger , hat
auch hier wieder gezeigt, über was für gute Kochkenntnisse
sie verfügt , gab es doch dieselben ausgezeichneten Kuchen¬
teller wieder , wie früher schon beim Altensteiger Koch¬
kränzchen . So verlief dieses Kränzchen, das auch dem
Kochfräulein alle Ehre machte , in jeder Hinsicht genuß¬
reich und einheimische und auswärtige Gäste hatten den
Besuch der gelungenen Veranstaltung nicht zu bereuen.

Aichelberg, 6 . April . Seit einer Woche hat der Win¬
ter sich wieder eingestellt und einen scharfen Kampf mit
dem kalendermäßig eingetretenen Frühling geführt . Der
Schnee liegt durchschnittlich 20 Zentimeter hoch und der
gestrige Tag hat sehr starke Schneeverwehungen gebracht.
Heute mußte der Bahnschlitten geschleift werden,
um den Verkehr auf den Straßen aufrecht zu erhalten . Die
Kraftfahrzeuge können nur mit größter Anstrengung oder
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gar nicht ihre Fahrten machen . An und für sich ist ^
Schnee den Landwirten angenehm , da er die notwendige
Winterfeuchtigkeit bringt . Entgegen den Berichten aus
anderen Gegenden über den Verlust an Wild kann hier
fcstgestellt werden , daß die Tiere des Waldes im all¬
gemeinen gut durch den harten Winter gekommen sind
man hat keine erfrorenen und verhungerten Rehe in,
Walde angetroffen . Den Tieren wurde aber an den
Futterstellen reichlich Futter verabreicht.

Neuenbürg , 6 . April . Vor dem hiesigen Großen Schöf¬
fengericht wurde die Anklage gegen die Sparkastenange-
stellte Zda Böhm aus Waldrennach verhandelt , die bei der
hiesigen Oberamtssparkaste im Laufe der letzten Jahre
große Unterschlagungen begangen hat . Das Gericht ver¬
urteilte die ungetreue Beamtin zu drei Jahren vier Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich vier Monate Untersuchungs¬
haft . Zhr der Beihilfe Mitangeklagter Ehemann wurde
freigesprochen.

Hrrreuberg , 6 . April . (Gasfernversorgung aus
Stuttgart . ) Der Gemeinderat trar in einer außer¬
ordentlichen Sitzung zur Entgegennahme eines Gutachtens
über das Gaswerk zusammen. Das Gutachten wurde von
einem Sachverständigen das Gaswerks Stuttgart , Dr . Mez-
ger , verfaßt . Das Ergebnis der Sitzung war folgender Be¬
schluß des Gemeinderats : An das Gaswerk Stuttgart um
ein offizielles Angebot heranzutreten , um welchen Preis
von dort aus das Gas frei Herrenberg geliefert werd -n
könne.

Rottweil , 6 . April . Ueber 23 Zahre versah Hausver¬
walter I . Zeug seinen Dienst am hiesigen Landgericht. Da
er jetzt von seinem Amte schied , geschah dies unter beso«-
deren Ehrungen . Sämtliche Angehörigen des Landgerichts
und der Staatsanwaltschaft versammelten sich zur Ver¬
abschiedung. Unter voller Anerkennung seiner muster¬
gültigen Tätigkeit überreichte Landgerichtspräsident Dr.
Faber dem Scheidenden ein Bild des Landgerichtsgebäudes
und Oberamtsrichter Wurster einen Ruhesessel.

Rottweil , 6 . April . Vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht wurde der verheiratete Hauptlehrer W . Schaudt,
36 Zahre alt , der seit sieben Jahren mit Schulmädchen
unzüchtige Handlungen vorgenommen , wegen elf vtstlen-
deten , fortgesetzten Sittlichkettsverbrechen und eines ver¬
suchten zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 10 Monaten
verurteilt . In einem Falle erfolgte Freisprechung. Der
Staatsanwalt hat zu Ungunsten des Verurteilten Berufung
eingelegt.

Eiseubahnzusammenstoß — 16 Leichtverletzte
Stuttgart , 7. April . Die R -rchsöahndirektion Stuttgart

teilt mit : Am Samstag , K. April , uachmittags 14Z0 Uhr,
ist der Personenzug 839 Stuttgart —Hesseutal bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Backnang auf den dort zur Abfahrt
bereitfteheuden Güterzug 8898 Backnang—Uutertiirkhei«
aufgeftoßeu. Dabei find zehn Reisende leicht ve»
letzt worden. Wettere 14 klagten über Kopf- und Rückru¬
schmerzen. Die beiden Lokomotiven» drei Personen « und
drei Güterwagen sind leicht beschädigt worden. An de«
Gleis ist kein Schaden entstanden. Der Bahnarzt war sofort
zur Stelle und legte den Leichtverletzten Rotverbände an.
Sämtliche Reisenden konnten die Fahrt mit 4V Minute«
Verspätung fortsetzen . Der Unfall wurde dadurch ver-,
anlaßt , daß die diensttuenden Beamten des Bahnhoss Back¬
nang dem Personenzug die Einfahrt auf das besetzte Gleis
versehentlich freigaben. Der Materialschaden ist gering.

Stuttgart , 6 . April . (Arbeitslose .) Am 5 . April
gab es im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart 5855 Arbeitslosen¬
unterstützungsempfänger . 1209 Personen in der Sonderfür¬
sorge und 700 Personen in der Krisenunterstützung.

Christines Aufenthalt in Berlin dauerte doch länger
als beabsichtigt. Mit tausend Ketten wurde sie an die !
Ausstellung festgebunden, alte Beziehungen frischten sich !
auf , und der Ausstellungsleiter , ein alter Bekannter , !
Professor Romeier , wollte ihr treffsicheres Urteil nicht
entbehren und hielt sie im Kreise seiner Familie länger
fest als ihr lieb war.

Es war der erste künstlerische Versuch seit langer Zeit !
wieder , diese Ausstellung , die sich in farbige Bilder,
Porträts und graphische Arbeiten gliederte.

Christine hatte es erreicht, daß auch Hermann Wiemars
treffliche Radierungen neben den ihrigen einen vorteil¬
haften Platz angewiesen bekamen. Da sie erst in letzter
Stunde angemeldet worden , hatte man zunächst keine Lust
verspürt , sie einer besonderen Beachtung zu würdigen.

Der Name Hermann Wiemar , der früher einen guten
Klang gehabt , war schon seit Zähren aus den Annalen
der Kunstwelt Berlins gestrichen , man wußte , daß er er¬
blindet , bedauerte wohl das Schicksal eines begabten
Künstlers — im übrigen war man aber , da das Leben
nur allzurasch flutet , über ihn zur Tagesordnung hinweg¬
gegangen.

Als nun die Eermann mit ihren recht beachtlichen
Landschaften kam , die Eermann , deren Arbeiten geschätzt
waren , die fleißig weiterstrebte und nicht ohne eigene
Ideen war , was man immer schon anerkannt , und neben
den ihrigen schon erwarteten auch noch Wiemars Sachen
mitbrachte , war die Jury zunächst etwas ungehalten.

Aber die ruhige , selbstsichere und bestimmte Art
Christines vermochte schließlich doch , den Erfolg auf ihre
Seite zu bringen . Professor Romeier , ihr alter Lehrer,
half ihr dabei, und eines schönen Morgens prangten die
Radierungen des blinden Malers , wenn auch nicht im
Hauptsaal , so doch in einem recht günstigen Lichte und
waren sogar in dem nunmehr zum Druck wandernden
Katalog gnädigst ausgenommen.

Christine war glücklich darüber , und als , noch ehe die
Ausstellung öffentlich freigegeben , während einer Besich¬
tigung geladener Gäste eine der Radierungen , eine wun¬

dervolle Flußlandschaft , sofort gut verkauft wurde , fand
ihr Glück keine Grenzen.

Die Ausstellung wurde gut besucht, und kaum war eine
Woche verstrichen, so hatte Christine fast chre sämtlichen
Arbeiten verkauft , und auch Hermann Wiemar konnte
einen schönen Erfolg verzeichnen.

Die vielen neuen Reichen legten eine große Kauflust
an den Tag , suchten aber oft die wohlfeilsten Sachen aus
und solche , die geeignet waren , in ihren von Dekorateuren
eingerichteten Zimmern einen guten Eindruck zu erzielen.
Sie ließen sich dabei meist von Professor Romeier beraten,
der mit gutem Gewissen Christine Germanns und Wie¬
mars Werke anpreisen konnte.

Christine war es , da sie wieder einmal Berliner Lust
atmete , was ihr doch immerhin so eine Art Heimatlust
bedeutete , ganz anders zumute , als in dem stillen, nur
durch das akademische Leben einigermaßen angeregten
Bienenfeld.

Hier tauchte sie unter , unerkannt , während dort auf
jeder Straße ein Bekannter seinen Hut vor ihr zog oder
sie selbst da und dort zuerst den Kopf neigen mußte.

Hier saß und hörte sie das wirkliche Rauschen des
Lebensstromes und vermochte kaum all das zu fassen und
in sich zu verarbeiten , was ein Tag ihr brachte.

Aber auch Schatten drängten sich dazwischen , und all
das Große und Schöne, was die Summe an Intelligenz
und Kunstbegabung in einer Großstadt erfüllt , fand sie oft
in eine dunkle Schale gehüllt , die man nur mühsam ent¬
blättern konnte.

Und doch vermochte sie sich dem Zauber dieses groß¬
städtischen Getriebes , das gerade jetzt in der Nachkriegs¬
zeit mit aller Stärke und schillernden Buntheit wieder auf-
flammte , nicht zu entziehen . Förmlich trunken war sie
oft all der neuen Genüsse , aber todmüde und wie zer¬
schlagen warf sie sich abends auf ihr Lager und fand trotz¬
dem keinen Schlaf.

Tagsüber hielt sie sich viel in der Ausstellung auf , wo
sie Gelegenheit hatte , an Besuchern und Käufern die
prächtigsten Malerstudien zu machen.

(Fortsetzung folgt -)
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Vereinigung . Auf der Reichstagung des Christi.
Volksdienstes , die am 1 . und 3. April in Kassel stattfand,
«wurde die am 3 . Februar 1929 in Frankfurt a . M . voll¬
zogene Vereinigung zwischen Christi . Volksdienst und Evang.
-Volksgemeinschaft anerkannt und bestätigt . Der Ausbau
-der Bewegung über das ganze Reich soll inst Nachdruck an-'
gestrebtwerden.

Tübingen , 6 . April . (B e s i tz w e ch s e l .) Das Anwesen
-es verstorbenen Aniversitütsprofessors Dr . Spitta in der
Neckarhalde ist um 70 000 Mark an Unioersitätsprofessor
§r . Häring übergegangen.

Nehren OA . Tübingen , 6 . April . ( Motorradunfall .)
Am Freitag wollte der verheiratete Bauer Wilhelm Keller
mit seinem Motorrad in Begleitung des Hugo Nill nach
Hechingen fahren . Beim Einfahren in die Staatsstraße
Hechingen—Tübingen wurde das Motorrad von einem ent¬
gegenkommenden Auto angefahren , eine Strecke weit mit¬
geschleift, so daß das Rad in Trümmer ging . Keller wurde
um dem Autobesitzer, einem Fabrikanten aus Tailfingen,
sofort in schwerverletztem Zustand in die Klinik nach Tü¬

bingen verbracht. Der mitfahrende Nill erlitt einen schwe¬
re, Beinbruch und sonstige Verletzungen.

Göppingen , k . April . (Messerstecherei .) Nachts
zwischen 12 und 1 Uhr kam es zwischen drei ledigen hiesigen
Männern zu einer Schlägerei , wobei auch mit Messern um¬

gegangen wurde . Alle drei Beteiligten wurden mehr oder

weniger , aber nicht lebensgefährlich verletzt und mußten
sofort in ärztliche Behandlung genommen werden.

Heidenheim . 6 April . (Erfindung .) Dem Versiche¬
rungs-Oberinspektor Peter Lamb hier ist ein Schalldämpfer
für den Auspuff von Explosionsmotoren bei Autos und
Motorrädern patentiert worden . Durch die Drosselung der
Abgase soll nur noch ein schwaches, dumpfes Geräusch ver¬
nehmbar sein , das keineswegs mehr störend wirke.

Vom Ries . 6. April . (Tödlich überfahren . —
Ein Kind ertrunken . ) Der 55 Jahre alte Bauer
Johann Bosch von Reimlingen war auf dem Heimweg be¬
griffen , als er nicht weit von Nördlingen entfernt von
einem Rkdfahrer zu Boden gerissen wurde . Er erlitt einen
schweren Schädelbruch, dem er tags darauf erlag . — In
einem unbewachten Augenblick fiel das zweijährige Kind
des Schlossers Beisel in Rögling in eine Grube , in der sich
von der Schneeschmelze her Wasser angesammelt hatte , und
ertrank.

An« Lade»
Lehengericht. 4. April . (Vom Zug erfaßt .) Am Diens¬

tag nachmittag ereignete sich auf dem Bahnhof Welschdorf
sin schwerer Unfall . Der Landwirt Friedrich Rieger aus
Aichhalden hatte beim Passieren des unüherwachten Bahn¬
überganges anscheinend das Nahen des 14 .25 Uhr aus
Schramberg hier eintreffenden Zuges übersehen , wurde er¬
faßt und zu Boden geschleudert; er erlitt einen Schädel¬
bruch , welcher seine Ueberführung ins Schiltacher Kran¬
kenhaus nötig machte.

Singen a. H., 5 . April . Im benachbarten Böhringen
w - . re .' n

"
bei Ercibarbeiten für den Neub ' u des Schulhauses

etwa lö Gräber freigelegt , die in geriner Tiefe zum Teil
sehr gut erhaltene Skelette enthielten . Außerdem fanden
sich eine Lanzenspitze , ein beschädigtes Beil und ein Krüg-
lein vor . Letzteres beansprucht größeres Interesse . Durch
zahlreiche Parallelen in spätrömischen Kastellen links des
Rheines und in württembergischen Alemannengräbern ist
es in die spätrömische Zeit , d . h . rund 400 n . Ehr . zu
datieren.

Landespartettatz
der Deutschen Volkspartei

Stuttgart . 7. April . Die Deutsche Volkspartei hielt am Sams¬
tag und Sonntag ihren diesjährigen Landesparteitag ab . Bei
der Vertreterversammlung am Samstag begrüßte der Landes-
vorfitzcnde Rath -Lustnau die sehr zahlreich erschienenen Partei¬
freunde . insbesondere den Vertreter des Reichsparteivorstandes,
den Abg. Thiel -Berlin . Hierauf nahm Abg. Rath das Wort zu
seinem Vortrag über die Arbeit der Deutschen Volkspartei im
württembergischen Landtag und die Frage der Regierungsumbil¬
dung. Er führte dabei aus : Der Einfluß der Deutschen Volks¬
partei ist bei der Zusammensetzung des Landtags , wie er sich nach
der Entscheidung des Reichsstaatsgerichtshofs ergibt , ein ge¬
ringerer als bisher , da unsere Unterstützung nicht mehr ausreicht,
um eine Mehrheit für die derzeitige Regierung sicherzustellen.
Die eigene Landtagsfraktion wäre verantwortungsbereit gewesen
und wäre vor dem Eintritt in die Regierung unter den bis¬
herigen Stärkeverhältinffen nach Erfüllung gewisser Forderungen
nicht zurückgeschreckt. Die noch ausstehende Entscheidung des
-staatsgerichtshoss hat uns aber bestimmt, die Verhandlungen
Anhaltend zu führen. Hätte die Entscheidung sich in anderer
Richtung bewegt,, so hätten wir uns wohl bei Bewilligung
rrner Anzahl von Forderungen für den Eintritt in die Regie¬
rung entschlossen . Nach der Entscheidung des Staatsgerichtshoss
liegen die Dinge aber anders und wir können einen Eintritt in
die Regierung ohne die nötige Rückendeckung nicht mehr riskieren.
Ob wir eine solche Rückendeckung im Christi . Volksdienst und den
oewen keuen Gruppen sehen können, ist zum mindesten zweifel¬
haft. Wir find also, wenn die Regierungsparteien uns um
Miseren Eintritt angehen , genötigt , ihnen zu raten , sich noch
»ach anderer Richtung umzusehen. Dabei werden die Wege nach
unks, d . h. zu den Demokraten führen müssen . Wir glauben,
daß wir gerade in dieser Partei eine Stärkung auch unserer Po-
Mon in der Regierung sehen dürften . Wir nehmen keinen An-
>«rnd , uns an einer Regierung zu beteiligen , die von rechts bis
M den Demokraten reichen würde , ganz gleichgültig , ob wir
daran eitel Freude empfinden . Die Zusammensetzung einer sol¬
chen Regierung würde in weitgehendem Maße Gewähr in sich
Nagen, daß eine Politik der mittleren Linie eingeschlagen würde.
Es find auch in der Demokratie zweifellos Kräfte am Werk,
die für eine solche Erbreiterung der Regierung zu haben wären,
vre sachlichen Gegensätze zwischen der Rechten und den beiden
rdnalen Parteien scheinen heute nicht unüberbrückbar zu sein,
's die jetzige Regierung offenbarnicht die Absicht hat, in schul»
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politischen Fragen entgegenzukommen. Dasselbe gilt von den-
Finanzausgleich zwischen Land und Gemeinden , auf dem Gebiet
der Schule, der Straßenunterhaltung und der Fiirsorgeaufgaben.
Alle parteitaktischen Erwägungen müßten hinter die Forderung
der Schaffung einer aktionsfähigen Regierung zurücktreten.

Nach den mit lebhaftem Beifall ausgenommenen Ausführungen
sprach Reichstagsabgeordneter Vickes über Probleme der Reichs¬
politik . Als dritter und letzter Redner sprach Reichstagsabgeord¬
neter Otto Thiel über das Thema : Wie kommen wir zu einer
großen Volkspartei . Weiter wurde aus der Mitte der Versamm¬
lung eine Kundgebung gegen die Kriegsschuldliigc vorgetragen,
die von der Versammlung einmütig gebilligt wurde . Zu den
Fragen der Reichs- und Landespolitik wurden folgende zwei
Entschließungen angenommen : 1 . Die Vertreterversammlung der
Deutschen Volkspartei hat folgende Erklärung beschlossen: 1. Die
Umbildung der jetzigen Minderheitsregierung durch Erbreite-
terung ihrer Basis nach links bis zu den Demokraten ist dringend
geboten und unverzüglich einzuleiten . 2. Wir richten an die
Regierung die dringende Aufforderung , in dieser Richtung als¬
bald tätig zu sein.

2. Der Vertretertag dankt der Reichstagsfraktion für ihre ent¬
schiedene Haltung in der Frage des Ausgleichs des Reichsetats
und begrüßt die Reformvorschläge zur Einschränkung von Regie¬
rungskrisen und zur Vermeidung einer schrankenlosen Ausgaben-
wirtschaft . Den Parteiführer Dr . Stresemann versichert die
Landespartei ihres uneingeschränkten Vertrauens und versprich:
ihm auch für die Zukunft treueste Gefolgschaft.

Dertretertag der Demokraten
Stuttgart , 7 . April . Die Deutsche demokratische Partei Würt¬

tembergs hielt am Sonntag im Hindenburgbau unter Leitung
des stellvertretenden Parteivorsitzenden , Landtagsabgeordneter
Johannes Fischer , eine aus dem ganzen Lande überaus stark be¬
suchte Landesausschußfitzung ab . Generalsekretär Albert Hops
legte die augenblickliche innerpolitische Lage in Württemberg
dar . Er wies darauf hin , daß die Regierung keine Mehrheit
besitze und infolgedessen in ihrer Aktionsfreiheit in unzuträg¬
licher Weise gehemmt wäre . Die Deutsche demokratische Partei
sei schon damals für die Große Koalition eingetreten . An der
Weigerung des Zentrums ist diese Lösung gescheitert. Die
Deutsche demokratische Partei hält auch heute noch ihren damals
eingenommenen Standpunkt für richtig. Die Rede des Partei-
geschäftsführers fanden lebhaften Beifall der großen Versamm¬
lung . In der Aussprache kam eine völlige Einmütigkeit in der
Richtung zum Ausdruck, daß eine Regierungsneubildung nicht
zu umgehen sei, weil das Interesse des Landes stabile Regie-
rungsverhältntsse fordere . Allgemein wurde das Zusammen¬
arbeiten mit der Deutschen Volkspartei begrüßt . Verschiedene
Redner wiesen auch darauf hin , daß die durch die bisherigen
Verhältnisse begünstigte Machtstellung des Zentrums in Würt¬
temberg weder in der Stimmung des größten Teiles des würt-
tembergischen Volkes noch auch in dem Zwang der Tatsachen
begründet sei . Der Landesausschuß hält im Blick auf das Urteil
des Staatsgerichtshoss und aus die bevorstehende Etatberatuug
eine beschleunigt« Umbildung der Regierung in Württemberg
für dringend geboten und erwartet , daß sie im Sinne der Großen
Koalition por sich geht. Zm Anschluß an diese Verhandlungen
wurden noch Organisationsfragen berat -»

Elefantenjagd in Reutlingen
Reutlingen , 6 . April . Ein seltenes Schauspiel bot sich Frei¬

tag nachmittag einer tausendköpfigen Zuschauermenge: eine
Elefantenjagd in den Straßen der Stadt . Von dem eben
aus Stuttgart angekommenen Zirkus Krone waren beim
Transport von der Bahn zum Zirkusgelände einige Ele¬
fanten ausgebrechen. Während die größeren Exemplare
nach gründlicher Zertrampelung einiger Gärten und Zer¬
störung einiger hölzerner und eiserner Zäune eingefangen
werden konnten, trieb es ein jüngeres Tier besonders toll.
Mehr als zweieinhalb Stunden dauerte die Jagd . Durch
verschiedene Straßen , namentlich die sehr belebte Wilhelm-
straße, in der die Kaufhausinhaber ängstlich die Rolladen
schlossen , irrte der Elefant . Wohl ein dutzendmal machte er
seinen Rundgang . Veracbens versuchten Zirkusmannschaf¬
ten , des Ausreißers Herr zu werden. Einmal geriet er in
einen Warenhauscingang , warf Stoffe usw . durcheinander
und gelangte durch ein Hintertor wieder ins Freie . Am
Marktplatz glaubte man ihn bereits durch Schließen eines
schweren Tores gefangen zu haben , als er vlötzlich das mäch¬
tige Tor durchbrach . Auch einige Schaufenster »rußten daran
glauben . Erst nach vielen vergeblichen Versuchen gelang
es den Wärtern , feine Halskette mit einem schweren Last¬
wagen des Zirkus Krone zu verbinden . Müde geworden
von dem fast dreistündigen Marsch , ergab sich der Koloß in
sein Schicksal und ließ sich verhältnismäßig willig in den
Zirkus transportieren . Böse Zungen , so berichtet das Stutt¬
garter Neue Tagblatt , behaupten , daß es sich um einen
Nachkommen des bekannten Hagenbeckschen Elefanten han¬
delte . der seinerzeit in Reutlingen zum Traubentreten ver¬
wendet wurde und sich dabei die Fuße wundstampste.

Beinahe auch eine Biisfeljagd in Reutlingen
Gestern bätte es neben der aufregenden Elesantenjagd auch

beinahe noch eine Büsseliagd hier gegeben. Beim Ausladen auf
dem Eüierbahnbof riß sich ein gewaltiger Büffel aus seinen Fes¬
seln lo- und suchte zu entkommen. Erst nachdem zahlreiche Wär¬
ter sich an der Jagd nach dem Büffel beteiligten , konnte der
'Ausgerissene nach einer Viertelstunde etwa wieder eingefangen
werden . Irgend welche Verheerungen wurden durch den Büffel
jedoch nicht angerichtet, da er sich fast stets nur auf den Schie¬
nen bewegte.

Kleine RachrWe» mr Mer Welt
Große Koalition in Strelitz . Nach einer Neu-Strelitzer

Meldung de» „Vorwärts" ist die Bildung einer großen
Koalition in Mecklenburg-Strelitz zwischen der Sozial¬
demokratie , der Arbeitsgemeinschaft der Mitte (Demokraten
und Handwerker ) und der Deutsche« Bolkspartei grundsätz¬
lich vereinbart worden.
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Explosion einer Granate auf dem Schlachtfeld von Dou-
aumont. Mehrere Gymnasiasten aus Lille und Tourcoing,
die unter Führung eines Geistlichen die Schlachtfelder von
Douaumont besuchten , wurden von einer explodierenden
Granate überrascht. Der Geistliche und einer der Schüler
wurden auf der Stelle getötet ; zwei andere Schüler sind
schwer verletzt worden.

Prügelstrafe gegen einen südafrikanische » Farmer , nach
Vlättermeldungen aus Kapstadt wurde in Bethel in Trans¬
vaal ein Farmer namens Jack Nafte wegen der mit großer
Grausamkeit verübten Tötung eines Eingeborenen zu sie¬
ben Jahren Zuchthaus und zehn Peitschenhieben verurteilt.
Der Farmer hatte einen Schwarzen durchgepeitscht , ihm
zwei Rippen und das Brustbein gebrochen und ihn mit dem
Kopf nach unten mehrere Stunden lang aufgehängt.

Spiel und Sport
Handballwettspiel T .B . Hochdorf I . T .B . Altenjtcig l . 2:1

Pünktlich pfiff Schiedsrichter Helbcr -Ragold zu dem sehr
scharf durchgefühlten Pflichtspicl an , weshalb er auch einen
schweren Stand hatte . Hochdorf trat in stärkster Aufstellung
an und war ein hartnäckiger Gegner , während Altensteig durch
Ersatz geschwächt sich nicht zusammenfinden und durchsetzen
konnte . Das sonst bekannte schöne Zusammcnspiel (Stellung)
fehlte bei der hiesigen Mannschaft , wenn sic auch den ersten BaR
einsenden konnte . Der Kampfesmut von Hochdorf wurde oft
gerecht vom Schiedsrichter unterbrochen . So mutzte denn lei¬
der Altensteigs Turnermannschaft den Sieg abtreten , das der
erste Verlust seit Bestehen auf dem hiesigen Platze ist , auf der
anderen Seite ist cs aber sehr zu begrüßen , daß auch ein kleiner
Verein sich für die Turnerspielbewegung einsetzt . — Für den
kommenden Sonntag ist T .V . Wildberg auf den hiesigen Platz
verpflichtet , wozu wir viel Glück wünschen, zum Wähle des
Turnvereins Altenfteig , zum Wohlc der Deutschen Turnerschaft -!

Süddeutsche Meisterschaft
Runde der Ersten:

Eintracht Frankfurt VfL . Neckarau 2 :1
Karlsruher FV . - Wormatia Worms 1 :1
Germania Brötzingen — 1 . FL . Nürnberg 0 :2

Trostrunde (Abteilung Nordwestl:
VfR . Mannheim - FSV . Frankfurt 2 :3
FSV . «5 Mainz — SV . Waldhof Mannheim 2 :6
VfL . Neu -Isenburg - 1 . FC . Idar 6 :2
Saar 05 Saarbrücken - Union Niederrad 0 : 1

Trostrunde (Abteilung Südost ) :
Stuttgarter Kickers Phönix Karlsruhe 1 :3
Schwaben Augsburg — VfB . Stuttgart 1 :4
ASV . Nürnberg — Spielvereinigung Fürth 1 :6
FE . Freiburg — 1860 München 4 :6.

Berliner Meistermannschaft
1. Entscheidungsspiel:

Hertha BSC . — Tennis Borussia 1 :0

Nus dem GerichLssaal
Der Prozeß Lanskopp — Eine scharfe Erklärung des

Staatsanwaltes
Berlin , 6. Avril . Die Samstag -Berhandlung im Prozeß Lang-

kovv begann mit einer scharfen Erklärung des Staatsanwaltes,
der mitleilte , daß der Sachverständige des Reichsiinanzministeri-
ums , Dr . Lazarus , in den Gängen des Gerichtsgebäudes gestern
zu wiederholten Malen auf das schwerste beschimpft worden sei.
Er müsse dagegen energisch Fronr machen und fordern , daß alle
Personen , auch die Sachverständigen davor geschützt werden , daß die
Ausübung ihrer Pflichten in irgend einer Weise beeinträchtigt
wird . Der Staatsanwalt wies dann auf Pressemeldungen über
eine Sitzung von Ausländsdeutschen hin , die gestern abend statt¬
gesunden hat und in der wiederum die schwersten Beleidigungen
gegen Dr . Lazarus ausgesprochen worden sein sollen . Dabei seien
auch die beiden , von der Verteidigung genannten Sachverstän¬
digen Kravv und Major Schaffitzel beteiligt gewesen , was den
Staatsanwalt veranlassen müsse , die beiden Sachverständigen ab-
zulehnen . Major Schaffitzel und Herr Kravv erklärten überein¬
stimmend, daß sie der Versammlung zwar beigewohnt haben,
daß sie aber sich mit Rücksicht auf ihre Sachverständigen -Tätig-
keit besondere Zurückhaltung auserlegt und in ihren Aeußerun-
gen auch darauf hingewiesen hätte . Von den beanstandeten Aeu-
ßerungen sei ihnen nichts bekannt . Der Vorsitzende gab seinem
Zweitel darüber Ausdruck, ob es überhaupt zweckmäßig gewesen
sei , während des Prozesses eine Versammlung des Reichsverban¬
des der geschädigten Auslandsdeurschen abzudalten . Er wies fer¬
ner daraus bin . daß an Eerichtsstelle zahlreiche Schreiben ein-
lanfen , in denen Kleinrentner , die ebenfalls ihren gesamten Be¬
sitz verloren baden , scharfe Kritik an der Bevorzugung der Aus¬
ländsdeutschen übten . Der Zwischenfall war damit un wesent¬
lichen deigelest und es wurde in den Vernehmungen fortgefad-
ren.

Der deutschnationale Reichstagsadgeordnete Wolf, der dem
Entschädigungsausschub des Reichstages angehörte , bekundete,
die Abgeordneten seien aus den Kreisen der Geschädigten mit
Zuschriften überschüttet worden, die Klagen über das Reichs¬
entschädigungsamt enthüllen . Diese Klagen seien aber werft ei¬
ner Unkenntnis über die Befugnisse des Amtes entsprungen.
Wenn ich . so erklärt der Sachverständige , besonders drmgende
Klagen dem Amte übermittelte , habe ich iiir meine Person im¬
mer gute Erfahrungen mit der Erledigung gemacht . Bei der
Zweigstelle Oppeln des Reichsentschädigungsamtes bestanden
manche Mißstände , die aber vom Präsidenrcn Karpinskt abge¬
stellt worden sind . Die Klagen der Geschädigten waren suojektiv
berechtigt, objektiv bestimmt nicht. Der Sachverständig - Gläser
führte eine lange Reihe von Fällen aus Ob - rschlefien an , die
nach seiner Meinung in ungerechter Weise erledigt worden sind.
Der Sachverständige behauptet , mit den Entscheidungen in den
oberschlesischen Entschädigungsfällen sei tatsächlich Kuhhandel ge¬
trieben worden ; es seien Schmiergelder gezahlr und genommen
worden.

Präsident De. Karvinski vom Reichsentschädigungsamt bekun¬
dete dann auf Fragen des Staatsanwaltes , daß seinem Amte
auch zahlreiche Dankschreiben über zufriedenstellende Behandlung
von Ansprüchen zugegangen seien. Der Zeuge äußert sich weiter
noch über einzelne Punkte der Entschädigungsangelegenheil
Langkovp und betont aus Fragen des Vorsitzenden, daß dem An¬
geklagten Langkovv noch Ansprüche in Höhe von etwa 600»
Mark zuftehen würden , wenn nicht der Paragraph 16 des Schluv-
nuschädigungsgesetzes Platz greifen würde.
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Rundfunk
Dienstag . 9. Avril : 10.30 Uhr Schallplatte » . 11 Uhr Nachrich¬

ten, 12.15 Uhr Schallplatten , Freiburg sendet getrennt , 12.55
Uhr Nauener Zeitzeichen, 13 Uhr Wetter , anschließend Schall-
platten . 13.15 Uhr Nachrichten, 16 Uhr Frauenstunde , 16 .35 Uhr
Rachmittagskonzert, 18 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft. 18. 15
Uhr Vortrag : Gartenarbeit und Pflanzenschutz im April , 18.15
Ahr Vortrag : Kunstreise durch die Pronce 3, 19 . 15 Ubr Vortrag:
Das deutsche archäologische Institut in Rom, 19.45 Uhr Zeit.
Wetter , Nachrichten süddeutscher Funkvereine . 26 Ubr Eva , das
Fabrikmädel (Operette von Franz Lehar) , anschließend „Früh¬
ling" (Rezitation von Ilse Kamnitzer. Berlin ) , anschließend
v chrichten.

Handel und Verkehr
Die amtliche (Sroßbandelsiuderziffer vom 3. Avril 1929 uni

i» Monatsdurchschnitt März 1929. Die auf den Stichtag des 8
April berechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs¬
amtes ist mit 138,4 gegenüber der Vorwoche (138,6) leicht zu-
rückgegangen . Im Monatsdurchschnitt März lag die Eesamtin-
»exzifser aus 139,6 (Vormonat 139,3) Die Indexziffern für di«
bauptgiuvven lauten : Agrarstosfe 133,7 , Kolonialwaren 128,3
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 134,3, industrielle Fertig¬
waren 158,0.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 6. April . Edeläpfei
16- 50, Takeläpfel 26— 40, Kartoffeln 5—7, Kopfsalat 1 Sille
Sll—60, Wirsing (Köblkraut ) 20—22, Filderkraut 15—20, Weiß
kraut, rund 15—20, Rotkraut 15—20 , Blumenkohl 1 Stück 3(
bis 120, Rote Rüden 12—18, Gelbe Rüben 15—18 Zwiebel 18
bis 18. Gurken, große, 1 Stück 80—120, Monats -Rettiche 25 bis
SO, Sellerie 20—50, Schwarzwurzeln 30—35, Spinat 25—35.

Schweinepreise. Bönnigberm: Milchschweine 36—41 , Läu¬
fer 58 M . — Münsingen: Milchschweine 33—48, Läufer 61
M . — Sulz: Milchschweine 28—47 M . — Winnenden,
Milchschweine 35—45 , Läufer 70—80 M . — Wurzach: Ferkel
SV- 39. Läufer 47- 52 Mark

Biebvreise. Sulz a. N. : halbjährige Rinder 180—200 , ein-
täbrige 250—300, Kalbinnen 400—650 , Kühe 300—550 , Stier«
4S9—600 M . — Wurzach: Kalbeln 400—550 . Arbeitstiere
450—550. Kühe 280- 500, Jungvieh 180—350 Mark.

Altensteig.

Zwangsversttigerung.
Am Dienstag , den 9. April , nachmittags 6 Uhr ver¬

kaufe ich gegen bar an den Meistbietenden
1 « eue r Pflug.

Zusammenkunft bei der unteren Polizeiwache.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Egenhausen.
Zum Besuch des morgen hier stattfindenden

Bich - und
Krämermarkts

wird sreundlichst eingeladen.
Schultheißenamt : Rath.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem ain nächsten Mittwoch , den 10 . April 1929

stattfindenden

Pferde-, Vieh-
und Schweiuemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gejundheitspolizeilichen Dorschristen sind ein¬

zuhalten . Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben . Die Körbe und Kisten dürfen vor
der ärztlichen Untersuchung nicht geöffnet werden.

Lalw , den 5 . April 1929.
Stadtschultheißenamt : gez . Göhner.

Hornberg.
Die Gemeinde verkauft am Mitt¬

woch, den 10. April , nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus einen schweren

Machtsum«
Zugleich wird ein guter

Zuchtfarren
mit Abstammungsnachweis 8— 9 Zentner schwer

zu kaufen gesucht.
Angebote wollen bis Samstag , den 13 . April beim

Schultheißenamt eingereicht werden . Gemeinderat.

Ettmannsweiler.
Ein älteres

verkauft wegenEntbchrlichkeir
Ulrich Lörcher.

Egenhausen.

Ein 16 Monate altes

setzt dem Berkaus aus

Christian Gauß.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 6 . April 1929 . Ver¬
kauft : 29,36 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12.50—12.80 »K, 1,56
Ztr . Dinkel . Preis pro Ztr . 9 .50 . <( . 10,70 Ztr . Gerste. Preis pro
Ztr . 12 .50— 13 .50 23,46 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 12.00 bis
13.50 .N, 2,00 Ztr . Ackerbohnen. Preis pro Ztr . 11 .50 -N . Han¬
del lebhaft . 6 Ztr . Weizen , sowie einige Zentner Saatweizen
und Gerste sind noch ausgestellt in der Schrannenhalle . Näch¬
ster Fruchtmarkt am 13. April 1929.

Letzte Nachrichten
Tödlicher Wirtshausstreit

Wetter b . Hagen i . W ., 7 . April . Mehrere jüngere
Leute hatten in einer hiesigen Wirtschaft am Samstag
abend gezecht und gespielt und dann das Lokal verlaßen.
Um 1 Uhr kehrten sie jedoch zurück und verlangten trotz
Eintritts der Polizeistunde nochmals Einlaß . Die Ein¬
laßverweigerung des Wirtes brachten zwei der Burschen
in Raserei . Sie drangen mit Gewalt in das Lokal und
zertrümmerten das Mobiliar . Zn der Notwehr schoß der
Wirt einen der Angreifer nieder . Der Verletzte hat einen
Beckenschuß erhalten , an dessen Folgen er im Krankenhaus
Sonntag vormittag gestorben ist.

10 Grad Kälte i« Hessen
Berlin , 8 . April . Weitere heftige Schneefälle sind in

der rergangenen Nacht in großen Teilen von Kur -Hessen
niedergegangen . Aus dem Meißner , dem größten der hes¬
sischen Berge , wurden in der vergangenen Nacht lO Grad
unter Null gemessen . Die Schneefälle haben vielfach Ver¬
kehrsstörungen zur Folge gehabt.

Ein Auto von einem Personenzuge überrannt
2 Tote , 3 Schwerverletzte

Darmstadt , 8. April . Am Sonntag abend gegen 8 Uhr
wurde auf dem Uebergang der Kreisstraße bei Baben¬
hausen an der Strecke Hanau -Eberbach der Personenkraft¬
wagen der Familie Hauck aus Schaafheim , Kreis Dieburg,
von einem Personenzug überfahren . Zwei der Insassen
wurden getötet , drei schwer verletzt.

_
Nr . 8»

10000 Mann amerikanische Truppen zum Einmarsch
in Mexiko bereit

Washington , 7. April . Anläßlich der Verwundung von
vier amerikanischen Soldaten durch die mexikanischen Re¬
bellen in den Gefechten bei Naco wird hier darauf hch-
gevnesen, daß etwa 10 000 Mann amerikanischer Truppen
in der Nähe der mexikanischen Grenze stehen und daß
weitere Erenzübertritte deren Einmarsch nach sich ziehen
würden.

Koeppen gewinnt das Targa -Florio -Rennen
Palermo » 7 . April . Der Deutsche Koeppen auf B .MLß

(Bayerische Motorenwerke ) gewann heute das Targa-
Florio -Rennen für Motorräder.

Die lleberschwemmungen in Tasmanien
Hobart (Tasmanien ) , 7. April . Die umfangreichen

lleberschwemmungen auf der Insel Tasmanien dauern an.
Die Zahl der Todesopfer in dem unter Wasser gesetzten
Bergwerk hat sich von 14 auf 27 erhöht.

Handgranatenanschläge oder grober Unfug?
Wesselburen, 7 . April . Bei dem Hofbesitzer Loy un»

dem Kreisdeputierten Huesmann in Wesselburen wurde»
in der Samstag Nacht Handgranaten gegen die Fenster
der Wohnräume geschleudert. Zn beiden Fällen sind jedach
die Handgranaten nicht explodiert , so daß nur Schäden an
den Fensterscheiben angerichtet wurden . Oberstaatsanwalt
Nordenskjöld -Flensburg nahm heute den Tatort in Augen¬
schein. Zur Sicherung der Ordnung ist ein Kommando
Schutzpolizei in Wesselburen eingetroffen.

Das Skala -Theater in Oftende durch Feuer zerstört
Ostende, 7 . April . Das Skalatheater ist durch eine

Feuersbrunst teilweise zerstört worden . Man nimmt an,
daß das Feuer schon nach Schluß der gestrigen Vorstellung
ausgekommen ist . Der Brand wurde aber erst heute
morgen bemerkt.

Für die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig List
Druck und Verlag der W . Rieker '

sche« Buchdruckerei, Altenftüz.
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